
zum Thema Individualverkehr
Ohne einem sinnvollen und dosierten Indivi­

dualverkehr seine Berechtigung absprechen 
zu wollen, darf ich die wichtigsten negativen 
Auswirkungen eines überbordenden Individu­
alverkehrs auflisten.

Das sind:
1) die Unfälle
2) der Lärm
3) die Folgen für das menschliche 

Zusammenleben
4) die Abgase

ad 1) In Österreich gibt es jährlich 1600 
Tote und ca. 60.000 Verletzte.

ad 2) Viele Straßen in der Stadt haben un­
tertags einen Dauerschallpegel von 70 -  77 
dB, das sind Werte wie an Autobahnen. 
Nachts wurden Dauerschallpegel von bis zu 
69 dB gemessen. Die zumutbaren Grenz­
werte wären 65 dB tags und 45 dB nachts.
Ein zusätzliches Problem in der ganzen Stadt 
sind die nächtlichen Lärmspitzen. Schon 8 -  
10 derartige sind in der Lage, die Qualität 
des gesamten Nachtschlafes stark zu beein­
trächtigen.
Das hat folgende Auswirkungen auf den Men­
schen:
-  2 Prozent der Herzinfarkte
-  Bluthochdruck
-  Müdigkeit, Nervosität
-  Depressionen

Befindlichkeitsstörungen wie:
-  Hohe Schadstoffbelastungswerte im Inneren

der Räume durch stark abdichtende Fenster = 
Lärmschutzfenster.

ad 3) Die Folgen für das menschliche Zu­
sammenleben. Gärten und Balkone werden 
nicht mehr benutzt, die Betreffenden erleben 
die städtliche Wohnumwelt als feindlich, nicht 
als Heimat: Sie fahren, wann immer es mög­
lich ist, weg, und sind daher nur mehr einge­
schränkt in der Lage, soziale Bindungen in 
der Stadt aufrecht zu erhalten.
In Stadtteilen mit hoher Verkehrsbelastung 
kommt es zu einer sozialen Umgruppierung. 
Nur die sozial schlecht gestellten und Rand­
schichten verbleiben dort mit allen daraus re­
sultierenden sozialen Problemen.
Die Kinder, denen einst die Wohnumwelt 
gehörte, müssen mit dem Fernseher oder Vi­
deospiel sediert werden, mit den bekannten 
Folgen für die Persönlichkeitsentwicklung.

ad 4) Die Abgase:
Insbesonders bei Kindern nehmen die Atem­
wegserkrankungen und Bronchialasthma zu. 
Stadtkinder haben eine höhere Allergiebereit­
schaft (durch Bluttest nachgewiesen). 
Krebserregende Stoffe:
Nach Berechnungen deutscher Experten sind 
es insbesondere der Dieselruß und das Ben­
zol im Benzin, daß in der Stadt 199 von 
100.000 Krebsfällen auf Abgase zurückzu­
führen sind, auf dem Land nur 15.
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